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— augen . — — — — — 
Die Finanzmänner der Stadtverordneten 
erſammlung. 

Wir haben in Nr. 400, unſerer Zeitung auf die großen 
Nachtheile hingewieſen, welche die Theoretiker in der Stadt⸗ 
derordneten-Verſammlung unſerer Stadt bereiten, heute wol- 
len wir die Finanzmänner derſelben ins Auge faſſen. Es 
iſt unſerer Anſicht nach die erſte Pflicht der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung, dafür zu ſorgen, daß der Magiſtrat die Gelder 
der Stadt ſparſam verwalte, den Bürgern nicht zu hohe 
Steuern auflege und vor allen Dingen keine Schulden für 
ie Stadt kontrahire, welche nicht nur den gegenwärtigen, 
londern auch den nachfolgenden Geſchlechtern drückende Laſten 
aufbürden. In unſerer Stadtverordneten - Verſammlung 
ſcheinen es dagegen die Finanzmänner für die erſte Pflicht 
zu halten, für ganz unnüße Dinge, welche der Stadt wenig 
oder gar keine Einnahme bringen, große Summen aus zu⸗ 
etzen und dafür Schulden zu kontrahiren, während man für 
andere viel wichtigere Dinge keine Mittel bereit hat. 

Der Magiſtrat unſerer Stadt will das alte Rathhaus 
erweitern und dafür 18,000 Thlr. verwandt wiſſen, das iſt 
wenigſtens eine Summe, welche nicht übertrieben iſt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung lehnt dies ab, und fordert 
en Magiſtrat auf, ein Projekt für den Bau eines neuen 

athhauſes vorzulegen, das gegen 350,000 Thlr. koſten ſoll. 
enn die Herren Stadtverordneten die Mittel zu dieſem 
rachtbau aus ihrem eigenen Säckel hergeben wollen, ſo 
aben wir nichts dagegen einzuwenden. Wenn ſie dagegen 
die Gelder aus dem Säckel ihrer Mitbürger entnehmen, oder 
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wohl gar große Schulden für die Stadt, d. h. für die Mit- | 


irger kontrahiren wollen, fo halten wir dies für eine, man 
möge uns den Ausdruck verzeihen, ganz unverzeihliche Hand- 
lungsweiſe. Es iſt nichts leichter, als ſich aus dem Säckel 
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„ er Theater kann daher nur Mittels 
ti iges leiften, die Kunftfreunde finden ſich in dem Stet⸗ 
er Theater nicht befriedigt, zumal die Königlichen 

der nahen Hauptſtadt jo Bedeutendes leiſten. Alle 


eater 
wohlhabenden Leute, welche nicht durch ihr Geſchäft hier 
bunden find, wandern daher nach Berlin aus und 
nahmen das Geld, welches ſie in Stettin erworben haben, 
hach Berlin mit. Hier thut eine Hülfe dringend Noth, hier 
inte mit einigen Mitteln viel erreicht werden; aber die 
ren Stadtverordneten haben für das Theater keinen Sinn, 
Di bewilligen nicht einmal freies Gas, obwohl die Stadt 
8. der Gasanſtalt genügende Ueberſchüſſe erzielt und die 
s uptung des Theaters eine ebenſo nothwendige und 
Jatliche Sache iſt, wie die Beleuchtung der Straßen, die 
10 gleichfalls unentgeltlich geſchieht. Für die Kunſt ſchei⸗ 
N fich die Herren Stadtverordneten alſo nicht zu intereſſiren, 
nic De? Kunſt willen bauen fie das neue Rathhaus demnach 
hehe Die Herren Stadtverordneten haben aber auch, wie uns 
m nt, ebenſowenig ein Herz für die Armen. Das wich⸗ 
| Se Mittel, die Armuth zu lindern und der großen Maſſe 
ö den arbeitenden Klaſſe bei anſtürmender Noth die Mittel zu 
„bren, um dieſe Noth ohne fremde Hülfe zu überwinden, 
feet ein öffentliches Leihamt. Der Arbeiter verdient nur 
en ſo viel, um einen Sparpfennig bei Seite zu legen; 
Da Vermögen beſteht in ſeinen Kleidern, ſeinen Betten und 
Matsgeräth. Das Leihamt bietet ihm nun jederzeit die 
Llaczlichkeit, ſich ein kleines Kapital gegen Verpfändung 
died Habe zu mäßigem Zinsſatze zu beſchaffen und dadurch 
zer Jeit der Noth zu überdauern. Das Leihamt tft daher 
Ene te Schritt zu einer geſicherten Stellung des Arbeiters. 
auf Stadt, welche einer ſolchen Einrichtung entbehrt, ſteht 
ell aner überaus niedrigen Stufe der Kultur. Was aber 
lin, N nun erſt von einer Stadt jagen, welche, wie Stet- 
\ 


n 


einge as öffentliche Leihamt, welches fie bereits beſeſſen, hat 
lun ben laſſen, was von einer Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
Deine das Eingehenlaſſen des ſtädtiſchen Leihamtes 
ſchümn ſen hat? Kann es größere Reaktionäre, kann es 
denen dere Volksfeinde geben? Wahrlich, ſolche Männer, 
dag das Herz für das Volk und, wie uns ſcheint, auch 
wählen rltändniß für das Wohl der Mitbürger fehlt, die 

En wir nicht. Und warum hat man das ſtädtiſche Leih⸗ 
das L gehoben? Aus einem Rechenfehler. Man nahm an, 
amt koſte der Stadt jährlich einen Zuſchuß von 
on jähr; Thlr., während es in der That einen Ueberſchuß 
Gründe wil etwa 300 Thlr. gebracht hat. Und um ſolcher 


Die Fin hebt man in Steſtin ein ſolches Inſtitut auf. 


nanzmänner der Stadtverordneten-Verſammlung, 


von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17, ; E ö 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
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Morgenblatt. Sonnta 


während ſie für das Leihamt 
ſchlagen dagegen einen Kanal 
200,000 Thlr. koſten fol un 
ausgeführt, die Oder überdies 
vergiften würde. Nun da wähle 
wer will, wir wählen ſie nicht. 


Deutſchl 
Berlin, 1. September. 
höchſtſich dem Vernehmen nach I 
berg begeben und bis morgen daſelh 
— Nach Mittheilung aus K 
wahrſcheinlich im Laufe der näch 
KK. HH. dem Großherzog und dei 
Tage im Schloß Eberſtein bei Gert 
ſpäter von dort nach Baden zur 89 
kur begeben, jedenfalls dieſelbe 6 
Berlin unterbrechen. bi; 
— Se. K. H. der Prinz K 
die Stelle eines Gouverneurs vo 
bunden und der frühere Vie 
Woldemar zu Schleswig-Holſtein, zu 
— Die Mitglieder des Ste 
Abend 8 Uhr zu einer vertraulichen 
niſtetium zuſammen. 4 
— Der Geh. Regierungsrath 
Innern hat eine mehrwöchentliche 
Rügen angetreten. 1 
— Der „Staats-Anz.“ ſchreibt: Einzelne Anträge um Siftt- 
rung des zweiten diesjährigen Kreis- beſat⸗Geſchäfts, aus Anlaß 
der in mehreren Orten heftig aufteete 
uns zu beſtimmen, daß das oben ern 
bis auf Weiteres auszuſetzen iſt. 
Berlin, den 30. Auguſt 1866. 
Der Kriegs- und Marine - Miniſter. Der Miniſter des Innern. 
von Roon. Graf zu Eulenburg. 
Berlin, 1. September. Es b 
die Friedensverhandlungen mit Heſſe 
geführt haben, welche den Abſchluß noch hinausrücken. Die Ein- 
verleibung auch der Provinz Oberheſſen gewinnt an Wahrſchein⸗ 
lichkeit und die Forderungen Sachſens, welche darauf hinausgehen, 
eine Sonderſtellung im norddeutſchen Bunde einzunehmen, dürften 
ſchwerlich realiſirt werden. Ueber das bisherige Maß- gewiß ge- 


inger Anforderungen bine 
befunden Sele, . 


ger Art des Vorſchlages 


up 


1 


Wend nach Schloß Babels⸗ 
Jerweilen. 

wird J. Mai. die Königin 
Hoche zum Beſuche bel Jg. 
Aberzogin von Baden einige 
ich verweilen und ſich dann 
hung der gewohnten Bade- 
m Einzug der Truppen in 


ſtwelcher bis zum Krlege 
bekleidete, iſt davon ent⸗ 
ur, Se. D. der Prinz 
verneur ernannt worden. 
iſteriums traten geſtern 
im auswärtigen Mi- 


ahn im Miniſterium des 
bereife nach der Inſel 


e Erſaßz⸗Geſchäft überall 


trſelts ſchon 
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zwiſchen dem 16. und 20. September erfolgen, und zwar vom 
Frankſurter Thor (durch welches auch Friedrich der Große als Sie- 
ger aus dem fiebenjährigen Kriege heimkehrte) nach dem Branden- 
burger Thor. Bis um die Zeit des Einzuges wird auch die ge- 
genwärtige Landtagsſeſſion abgewickelt ſein. 

— Den bier und da laut werdenden Klagen, daß Deutſch⸗ 
Oeſterreich wohl auf lange Zeit zur Trennung von dem übrigen 
Deutſchland verurtheilt ſei, tritt die „Tribüne“ mit dem Nachweiſe 
entgegen, daß, wenn man nicht blos die Geſchlchte der öſterreicht⸗ 
ſchen Kronländer und ihre frühere Zugehörigkeit zum deutſchen 
Reiche und zum deutſchen Bunde ine Auge faßt, ſondern, wie es 
ſich gehört, allein den nationalen Charakter ihrer Bewohner berück- 
ſichtigt, kaum ein einziges öſterreichiſches Land als ein rein deutſches 
bezeichnet werden kann. Die „Trib.“ jagt: Nicht einmal das Erz⸗ 
berzogthum verdient den Namen eines rein deutſchen Landes, denn 
jhon ſeine und des Reiches Hauptſtadt — Wien — iſt nichts 
weniger als rein deutſch. Dieſe Stadt, die den ſogenannten deut- 
ſchen Ländern Oeſterreichs Phyſtognomie und Gepräge giebt, hat 
eben jo viel vom czechiſchen, magyariſchen und italieniſchen Typus, 
wie Prag und Peſth ihn haben und wie ſelbſt Mailand und Be- 
nedig in früheren Jahren noch hatten. Die Reichshauptſtadt Wien 
bietet wie in einem Mikrokosmus das Bild des geſammten Katjer- 
ſtaales dar. Oeſterreichs berühmteſter Statiſtiker Czoernig zählte 
in dieſer „rein deutfchen“ Stadt, die von den öſterreichiſchen Publi— 
ziſten am liebſten für die Hauptſtadt von ganz Deutſchland aus- 
gegeben wurde, im Jahre 1856 nicht weniger als 83,000 Czechen, 
Mähren und Slovaken, 10,000 Kroaten, Serben und Dalmatier, 
15,000 Italiener, 6000 Magyaren, 6000 Polen und Ruthenen, 
3000 Stovenen, 500 Rumänen. Wo bleibt da der rein deutſche 
Charakter der Hauptſtadt? Noch ganz anders fieht es mit der „rein 
deutſchen“ Bevölkerung der Provinzen aus. In dem ächt deutſchen 


Steiermark ſtehen 640,868 Deutſchen nicht weniger als 369,246 
Slovaken gegenüber, in Kärnthen ſind nur zwei Drittheile der Be⸗ 


wohner Deutſche, ja in Tyrol und Voralkerg wohnen zwar eine 
halbe Million Deutſcher, aber 340,000 Romanen. Wir können 
es bei diefen Zahlen getroft bewenden laſſen. Wir könnten unſere 
Beiſpiele häufen, ihre Beweiskraft ſteigern. Wir könnten in dem 
öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat ganze ſogenannte deutſche Länder nach- 
weiſen, in welchen die deutſche Nationalität nur durch Garniſon 
und Civilbeamte vertreten iſt. Das „deutſche“ Iſtrien, das ſogar 
zum deutſchen Bunde gehört bat, zählt nach der Aufnahme des 
öſterreichiſchen Statiſtikers 8150 Deutſche unter 331,042 Südſla ven, 
162,326 Italienern und etwa 50,000 Friaulern. 

— (Haus der Abgeordneten. 11. Sigpung.) In der heuti- 


Beitung. 


den 2. September. 
Ha — * . — — re. ar 
300 Thlr. übrig haben, 
vor, der der Stadt an 


eſten, die Nachbarſchaft 
erren Finanzmänner, 


„der König werden Aller- 


en Cholera, veranlaſſen 


ätigt ſich vollkommen, daß 
und Sachſen zu Weiterungen | 


wird Preußen, fo verſichert man von 
t SEE ER ein 1 


1 un ven; auf der K. Oſtbahn 
nd vom 2. September ab 120 Extrazüge angeſagt. Ueber den 
Tag des Einzuges der Garden in Berlin, ſowie über den Weg, 
den ſie in der Stadt nehmen werden, ſind noch keine endgültige 
Beſtimmungen getroffen; ſo viel iſt anzunehmen, daß der Einzug 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


gen Sitzung des Hauſes überreichte der Kriegs-Miniſter v. Roon 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Penfions-Erböhung für dle im 
Kriege invalide gewordenen, ſo wie für die überhaupt durch den 
activen Militärdienſt verwundeten oder erblindeten Ofſiziere der 
Linie und Landwebr und die obern Militärbeamten, ferner betref- 
fend die Unterſtützung der Wittwen und Kinder der im Kriege 
gebliebenen Militärperſonen deſſelben Ranges. 

Der Präfivent v. Forcken beck theilt mit, daß aus 30 Drt- 
ſchaften in Schleswig Petitionen gegen die Einverleibung in 
Preußen eingegangen ſeien. 

Hierauf wurden etwa 40 Abgeordnete vereidigt und demnächſt 
in die Berathung der Indemnitäts-Vorlage eingetreten. Es haben 
ſich 18 Redner gemeldet. Vor dem Eintritt in die allgemeine De- 
batte ſprach der Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt. 

Demnächſt ſprachen die Abgg. Waldeck, v. Vincke (Olbendorff), 
Dr. Gneiſt, Michaelis, Dr. Michelis, Wagener, Harkort, Loever. 


(Die Debatte dauert beim Schluſſe des Blattes noch fort; die An- 


nahme iſt unzweifelhaft. Anweſend iſt das geſammte Staats-Mi- 
niſterium. Die Tribünen des Hauſes ſind überfüllt. In der 
Königlichen Loge iſt der Feldmarſchall Graf Wrangel.) 

— (Schluß der Sitzung der Kommiſſion des Abgeorbneten- 
hauſes zur Berathung der Kreditforderung von 60 Millionen.) 

Finanzminiſter v. d. Heydt erwiederte darauf, daß in Betreff 
der zwei neu zu formirenden Armeekorps ſeines Wiſſens bisher 
nichts geſagt ſei, woraus zu entnehmen, daß Preußen die Koſten 
für dieſelben tragen werde. Hier handle es ſich nur um die Ko⸗ 
ſten, die unmittelbar durch den Krieg veranlaßt worden. An dem 
Organiſationsplan für die erweiterte Armee werde noch gearbeitet; 
an den Koſten würden die neuen Territorien mittragen; der Termin 
für die endgültige Regelung ſei noch nicht zu beſtimmen. Ueber 
den kurheſſiſchen Staatsſchatz könne er keine Auskunft geben. Daß 
die Vorlage eine Verwirrung der Begriffe und Forderungen ent⸗ 
halte, müſſe er beftreiten, wenn er auch zur Annahme einer beſſe⸗ 
ren Faſſung bereit jet. Der Staatsſchatz fei nothwendig als dau- 
ernde Einrichtung und verlange nach dem Zutritt neuer Gebiets- 
thelle naturgemäß eine Verſtärkung. An Stelle der erſt innerhalb 
neun Monaten eingehenden Kontributionen und für andere Aus- 
gaben, fei die Emiſſion von Schatzſcheinen beſtimmt. Der Miniſter 
bedauerte die prinzielle Auffaſſung des Vorredners, da mit der 
Nachſuchung und Ertheilung der Indemnität der verfaſſungsmäßige 
Boden wiedergewonnen werden ſolle, der zur Bewilligung von An⸗ 
leihen erforderlich ſei. Ohne dieſe Wirkung verliere die Indem⸗ 
nität ihren Werth. 

Darauf wendet ſich der Finanzminſſter zu den Vorſchlägen des 


Referenten Roepell: ein Staatsſchatz von 20 Millionen decke nicht 
einmal die Koſten der erſten Mobilmachung „, 11 weige die Ver- 
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f 5 ecke bestimmt, müͤſſe er der Regie ung 
zur Verfügung ſtehen, ohne daß fie an die Zuſtimmung beider Häuſer 
des Landtags gebunden ſel, oder der Schatz verfehle überhaupt ſeinen 
Zweck. Einer verfaſſungsmäßigen Regierung müſſe man in dieſer Be⸗ 
zehung die nöthige freie Bewegung geſtatten. Der Staatsſchatz 
werde auch nach dem Jahre 1870 nicht aufhören eine Not wen⸗ 
digkeit zu ſein. Schatzſcheine im Betrage von 30 Millionen ſeten 
bis zum Eingehen der zu erwartenden Deckungsmittel nicht genü- 
gend. Möge man die Hand reichen, um nicht zu Maßnahmen zu 
zwingen, die man nicht wünſche und nicht wolle. 

Nachdem Hr. Virchow ausgeführt, daß ein Krieg doch nicht 
über Nacht komme, daß jedes Miniſterium Zeit habe, ſich auf ihn 
durch Beſchaffung der Geldmittel vorzubereiten und nach ſeiner 
(des Redners) Vorſtellung zurücktreten würde, wenn ihm dle Lan- 
desvertretung die Verwendung des Staateſchates für Kriegszwecke 
verſagte, erklärte ſich der Finanzminiſter einverſtanden mit der 
Kontrole der Landesvertretung über den Staateſchatz, aber nicht 
mit der vorgängigen Genehmigung der Verwendung deſſelben. Der 
Schatz ſei für Kriegszwecke beſtimmt, und als das Herrenhaus den 
vorhin erwähnten Beſchluß gefaßt, habe es ſich um Verwendung zu 
anderen Zwecken gehandelt. Der Minifter interpellirte Hrn. Vit⸗ 
chow, ob er als Finanzminiſter bei ausbrechendem Kriege es von 
der Zuſtimmung des Landtags abhängig machen wollte, ob er einen 
vor ihm ſtehenden gefüllten Staatsſchatz benutze oder nicht? 

Herr Hagen warnte davor, nicht über den nächſten Zweit 
der Kommiſſion hinauszugehen. Er wolle die Frage vom Staats- 
ſchatze vermeiden und nur auf die Bedürfnißfrage eingehen. Bis⸗ 
her ſei die Nothwendigkeit einer Anleihe von 20 Mill. noch nicht 
nachgewieſen, er könne daher eine conſolidirte Anleihe nicht bewillf⸗ 
gen, ſondern nur der Regierung fo viel zur Dispoſttion ſtellen, 
als nöthig if, um fie vor Verlegenbelten zu ſchüßeu. Schaß⸗ 
ſcheine feten als verzinsliches Papiergeld das gefährlichfte Papier- 
geld. Und woher die 3 Millionen zur Verzinſung der 60 Mill. 
nehmen, welche die Regierung verlange? j 

Der Korreferent Hr. v. Lingenthal äußerte ſich in weſenk⸗ 
lichen Punkten von dem Referenten abweichend. Die Frage vom 
Staateſchatze ſei jetzt nicht zu erledigen, doch müſſe er eine per⸗ 
manente Einrichtung bleiben und die Verfügung über ihn der Re- 
gierung unbeſchränkt verbleiben. Er kündigte ſeine abweichenden 
Anträge an und bemerkte für jetzt nur, daß die Koſten für die 
Regulirung der Grundſteuer nicht übergangen werden dürften. 
Entweder müſſe in Betreff derſelben ein beſonderes Geſetz erlaſſen 
oder die Beſtimmung über ihre Erſtattung hier bei dem Ereditgeſetz 
eingeſchaltet werden. Er erklärte fi für dieſe Einſchaltung. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Wenn die Grundſteuerkoſten 
aus den Kontributionen bezahlt würden, ſo müſſe ein beſonderes 
Geſetz in der nächſten Seſſion vorgelegt werden, ſchon wegen der 
Unterverthellungskoſten; in demſelben würde alsdann die Verzicht 
leiſtung auf die Einziehung der Koſten nach dem Geſetz vom Jahre 

1861 ausgeſprochen werden. karl 
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Hr. Virchow ſchloß mit einem Antrage, der im $. 1 dem 
Kriegs- und Marine-Miniſter die Indemnität für 108 Millionen 
Kriegskoſten, im $. 2. 20 Millionen für den Staateſchatz bewil⸗ 
ligt, im $. 3 die Beſchaffung der Geldmittel für den Krieg näher 
bezeichnet, darunter auch eine verzinsliche Anleihe bis zu 20 Mill. 
und im $. 4 die geſetzlichen Beſtimmungen über den Staatsſchatz 
enthält. 

Schluß der Sitzung 1%, Ubr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

— Der Staats -Anzeiger theilt den Wortlaut des Friedens ⸗ 
Vertrages mit Oeſterreich mit. 

Köln, 31. Auguſt. Von dem Unterſtützungs⸗Comité in 
Konſtantinopel ſind uns bereits 600 Thlr. überſandt worden, welche 
wir dem Berliner Central-Comité des preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger zukommen ließen. Ge⸗ 
ſtern ging uns als Reſibetrag der Sammlungen des Comité's in 
Konſtantinopel die Summe von 153 Thlrn. 20 Sgr. zu, welche 
wir gleichfalls nach Berlin geſandt haben. 

Stuttgart, 28. August. Im Allgemeinen it man ſehr 
zufrieden mit den uns von Preußen auferlegten Bedingungen, und 
man fühlt, daß wir unverdient milde behandelt worden ſind. Die 
Meiſten hatten erwartet, Graf Bismarck werde eine Gebietsabtre⸗ 
tung verlangen, und dies würde von dem würtembergiſchen Selbſt⸗ 
gefühle nur mit Mühe überwunden worden ſein; auch die Höhe 
der Kriegskoſten-Entſchädigung (8 Mill. Gulden) iſt weit geringer, 
als man vermuthet hatte, und allgemein war man ſchon auf mehr 
als das Doppelte gefaßt. Es iſt unzweifelhaft, daß es eine ganz 
kluge Berechnung von Herrn v. Bismarck war, den ſüddeutſchen 
Staaten jo mäßige Bedingungen zu ſtellen, er bat dadurch den 
Umſchwung der öffentlichen Meinung zu Gunſten Preußens, der ſich 
ſchon allenthalben zu vollziehen begann, ſehr gefördert. 

Wien, 29. Auguſt. An dem Beſteben eines über die ganze 
Ballan-Halbinſel und die Inſeln des ägäiſchen Meeres verbreiteten 
Komplottes zur Befreiung der chriſtlichen Bevölkerungen in der 
Türkel von der Herrſchaft der Pforte, mit anderen Worten: zur 
Bildung eines großgriechiſchen Reiches aus den Trümmern der euro- 
päiſchen Türkei, kann kaum mehr gezweifelt werden. Die Pforten- 
Regierung hat die Beweiſe dafür in Händen und kennt die Ver⸗ 
zweigungen der Verſchwörung und deren Hauptleiter, die auf Rho⸗ 
dus ihren Sitz aufgeſchlagen haben und mit Comité's in Verbin⸗ 
dung ſtehen, welche zu Athen, Bukareſt, Belgrad, ja, in Konftan- 
tinopel ſelbſt thätig find. Der Ausbruch des Aufſtandes auf Kandia 
giebt der Pforten-Regierung Anlaß, den Vertretern der Großmächte 
in Konſtantinopel eine ausführliche Darlegung des ganzen Getriebes 
und die Thätigkeit jener großgriechiſchen Propaganda zu unterbrei⸗ 
ten und den Geſandten zu erklären, daß der Sultan, zum Aeußer⸗ 
ſten entſchloſſen, mit dem ganzen Aufgebot ſeiner Macht die Inte⸗ 
grität des türkiſchen Reiches zu ſchützen beſtrebt ſein werde. 

Ausland. 

Paris, 30. Auguſt. Die Meinungeverſchiedenheit in der 
amtlichen Welt über die Politik, welche Frankreich Angeſichts der 
in Deutſchland vor ſich gegangenen Veränderungen zu beobachten 
hätte, dauert fort, das wird in unterrichteten Kreiſen nicht bezwei⸗ 
felt. Sie wiſſen, daß Herr Drouyn de Lhuys als Vertreter der 
kriegeriſchen Politik gilt, während die Herren Rouher und Lavalette 
als die Spitze der Friedenspartei bezeichnet werden. Es iſt nun 
die Frage, welche Meinung die Oberhand gewinnen werde, und 
das läßt ſich um fo weniger beflimmen, als ſelbſt die Krlegeluſti⸗ 
gen kein unmittelbarts Ereigniß im Auge baben und ſich gern zu 
einer Vertagung der Verwirklichung ihrer Anſichten verſtehen. Mit 
der Zeit kann Bieles ſich ändern und können auch die Gruppfrun⸗ 
gen der Anſichten eine andere Geſtaltung gewinnen. Es bleibt 
darum immer intereſſant, ſich ſo gut es geht eine Meinung von 
den Anſichten zu verſchaffen, zu welchen nach den Vermuthungen 
von mit den Verhältniſſen und den Perſönlichkeiten wohl vertrau- 
ten Männern das Staatsoberhaupt augenblicklich hinneigt. Indem 
ich dies ſchreibe, ſchwebt mir die Erinnerung an ein Geſpräch mit 
einem Staatsmanne vor, welcher den jüngften Ereigniſſen nicht 
gerade ferngeſtanden hat. Derſelbe äußerte vor wenigen Tagen 
ſeine Verwunderung über den plötzlichen Umſchlag der öffentlichen 
Meinung gegen Preußen, und inebejondere darüber, daß die libe⸗ 
ralen Parteien in Frankreich die entſchieden liberale Bedeutung 

= der Einigung Deutſchlands nicht würdigen wollen. Was die Cle-⸗ 
ricalen, die Legitimiſten und die grundſätzlichen Gegner des Kai- 
ſers und feiner Dynaftie betrifft, jo begreife er deren Haltung ſehr 
wohl. Dieſelben ſchreien nach dem Abeine, weil fie wiſſen, daß 
deſſen Erreichung eine Unmöglichkeit, und well ſie durch Aufſtellung 
eines Programms, deſſen Verwirklichung nicht möglich, nur im 
Sinne haben, der Regierung des Kaiſers Schwierigkeiten zu be- 
reiten und ihr in den Augen der öffentlichen Meinung zu ſchaden. 
Dieſe Parteien, jo fuhr mein Gewähremann fort, und ihre Taktik 
verſtehe ich ſehr wohl, aber weniger begreife ich die Anhänger, 
die aufrichtigen Anhänger des Kaiſers, die ihn zu einem Kriege 
verleiten wollen, deſſen Tragweite nicht abzuſehen iſt und der in 
keinem Falle zur Befeſtigung des Kaiſerreiches beitragen würde, 
jo populär derſelbe auch im Anfange ſcheinen möge. Es iſt un- 
möglich, daß Napoleon III. das nicht fühlen ſollte, und ich glaube, 
er fuhlt es. Wenigſtens fehlt es mir nicht an Andeutungen (es 
iſt immer mein Gewährsmann, der ſpricht), aus denen ich ſchließen 
darf, daß er ſich durch das Kriegsgeſchrei nicht beſtimmen laſſen 
wird. Wenigſtens hat er bisher alle, die ihm von Plänen und 
Projekten gegen Preußen geſprochen haben, durch Uebergehen zu 
einem anderen Gegenſtande abfallen laſſen (éconduit). Es iſt 
nicht zum erſten Mal, daß der Kaiſer die Berhältnijje klarer be- 
urtheilt, als die Meinung, die ſich in ſeiner Umgebung zuweilen 
auch in weiten Kreiſen geltend macht. Ich weiß wohl, daß die in 
angegebener Weiſe Betheiligten ſich damit vertröſten, der Kaiſer er- 
weiſe ſich bloß jo geduldig, weil Frankreich augenblicklich nicht 
genug gerüſtet iſt; aber ich bin überzeugt, dieſer Troſt wird 
durch die Zukunft Lügen geſtraft werden. Der Kaiſer Napo- 
leon III. wird den Ereigniſſen ihren Lauf laſſen, und daß er für 
ſeine Perſon eben ſo wenig gegen die deutſche Einheit als gegen 
die italieniſche ein Vorurtheil hat, iſt gewiß. Ueberdies müſſe die 
Uebereilung in Mexiko vor einer Wiederholung warnen, und der 
Kaiſer muß ſich doch wohl vor Allem fragen, welches die Bundes 
genoſſen in Europa ſind, auf die er in einem Angriffskriege gegen 
Deutſchland zählen könnte. Höchſtens auf Oeſterreich, denn daß 
Italien nicht Front machen werde gegen Preußen, dem es ſchließ⸗ 
lich Venetien verdankt, das können Sie als ausgemacht betrachten. 


Stille. 
jagen ſei, antwortet das Minifterium, man babe wenig Aufhebens 
davon zu machen, weil De Regierung das Wiedererwachen der 
orientaliſchen Frage tm gegenwärtigen Augenblick durchaus nicht 
wünſche. 
aller Dementis muß die Pehauptung aufrecht erhalten werden, 
Frankreich ſucht in Belgten eine Demonſtration zu Gunſten der 


In Italien weiß man er zu gut, daß Deutſchlande Sache die 
Sache Italiens ſei, die Sache der Freiheit und des Fortſchritts. 
Darum hatten die italienifen Staatsmänner mehr Vertrauen in 
Preußens Initiative. 
hüten, in einem ſolchen Falle gemeinſchaftliche Sache mit Franf- 
reich zu machen. 
Gewährsmann, Napoleon III, wird den Fehler, zu dem man ihn 
vielfach zu verleiten ſucht, nicht begehen. 


England und Rußland werden ſich wohl 


Glauben Sie meiner Erfabrung, ſo ſchloß mein 


Paris, 29. Anguß. In der Politik herrſcht ſcheinbare 
Auf die Frage, was über die Bewegung in Candia zu 


Man ſchein! mit anderen Plänen beſchäftigt, und trotz 


Annexion zu veranlaſſen. Auf die Theilnahme der Ultramontanen 


wird bei dieſer Gelegenheit fark gerechnet. Auch deuten die mini- 


ſteriellen Provinzial⸗Korreſpondenzen an, das Gouvernement werde 
nächſtens einen Schritt bun, der öffentlichen Meinung zu genügen 
und die Intereſſen des Landes zu ſichern. Näheres wird bald zu 
erfahren ſein. 

— Larochejaquelin Brojgüre hat wenig Beachtung gefunden, 
obgleich ihr Verfaſſer, dem man feine legitimiſtiſchen Schrullen nicht 
ſchwer anrechnet, weil ſie ihn nicht verhindert haben, der Republik 
und dem Kaiſerreich zu hulpigen, ſich allerhand Keckheiten erlaubt. 
Unter den drei politiſchen Größen der zweiten Hälfte des Jahr- 
hunderts — Napoleon, Cavoue und Bismarck — ſcheint der Mar- 
quis Hrn. v. Bismarck die Palme zu reichen. Seiner Meinung 
nach hat ſich der Kalſer nämlich von Cavour über das Ohr hauen 
laſſen und von Bismard erjl recht. 

London, 30. Auguf, Der „Herald“ theilt mit, daß die 
kanadiſchen Behörden militärlide Verſtärkung verlangt daben. Zwei 
Regimenter Infanterie und wahrſcheinlich auch ein Regiment Ka- 
vallerie werden nach Quebec expedirt werden. 

Mailand, 26. Auguf. Die Mailänder waren heute auf 
den Beinen, um nach Tangläbriger Abweſenheit die ehemalige Re- 
gentin des lombardo-venetlanſſchen Königreichs, die jetzige Kaiſerin 
Charlotte von Mexiko, wiederzuſehen. Die ſtarkgeiſtige, unglückliche 
Frau war im Hotel de la Bille abgeſtiegen, wohin fie der Präfekt 
Villamarina und der Ennbitus Baretta vom Bahnhofe aus ge- 
leitet batten. Beide Beamten hatten damit Weiſungen befolgt, 
die ihnen direkt von Florenz aus zugegangen waren. Als die 
Kaiſerin das Hotel verlieh, um ſich wieder zum Bahnhofe zu be- 
geben, wurde fie nicht jelten freundlich begrüßt. Ich ſah die Für- 
ſtin jetzt wieder, nachdem ich ſie im April 1864 vor der Abreiſe 
nach Mexiko in Paris glänzend, blühend und hoffnungsvoll zuerſt 
geſehen. Sie batte ſich tar verändert. Magerer im Geſichte ge- 
worden, treten jet die Züge ſchärfer, faſt eckiger hervor. Manche 
vergrämte Nacht mochte ihre Spuren auf dem Antlitze zurück, 
gelaſſen haben, das noch jept von unendlicher Energie und Willens⸗ 
kraft zeugt. k 

© Aus Lithauen, 26. Auguſt. Auf die katholiſchen 
Geiſtlichen wird von der organiſtiten Propaganda für die griechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche jetzt förmlich Jagd gemacht. Denn nicht genug, 
daß man fie in ihrem Einkommen jo bedeutend heruntergeſetzt hat, 
daß fie faktiſch hungern müſſen, wenn fir von ibren Beueſiſien 
leben ſollen und icht Priystvermögen »der ſonſtige Zuſchüſſe haben, 
fo bedrängt man ſie einerſtite auf allertei Weiſe und zeig: ihnen 
auf der andern Seite in lockenden Farben das Paradies, welches 
ſie erwartet, wenn ſie zur orthodoxen Kirche übertreten. Auch 
Strafloſigkeit für etwaige Vergehungen fleht ihnen beim Uebertritt 
offen, und wer kann es den Leuten ſchließlich verdenken, wenn ſie, 
von ſolchen Lockungen angegangen, den materiellen Bedrängniſſen 
zu entfliehen ſuchen und ſich der orthodoxen Kirche in die Arme 
ſtürzen, die ihnen, wenn auch geiſtig eben nicht mehr zu bie- 


ten vermag, als die römiſch-katboliſche, doch äußerlich mehr Schu 


und materielle Vortheile in Ausſicht ſtellt. — Dieſe dem Ruſſiſi⸗ 
zirungs-Syſtem des Generalgouvernements entſprechenden und von 
ihm veranlaßten Manipulationen führten in letzerer Zeit cine An 
zahl römiſch-katholiſcher Geiſtliche der orthodoxen Kirche zu und 
da die Aufnahme eine um fo lohnendere iſt, je cclatanter der 
Uebertritt hervorragt, fo bleibt denn nicht aus, daß die Konver- 
titen ſo viel als möglich Schafe aus ihrer bisherigen geiſtlichen 
Heerde mit ſich in die Staatskirche überzuführen ſuchen. — Im 
Grodnoſchen wurde kürzlich ein junger Baumeiſter, ein Preuße, 
von der Konkurrenz bei Regierungebauten ausgeſchloſſen, weil ſein 
Paß ihn als Katholiken gerirte. Da das Geſchäft aber ſehr lohnver⸗ 
ſprechend war, ſtackte er ſich hinter einen der Kommiſſarien und 
dieſer half der Sache einfach dadurch, daß er im Paßſignalement 
in der betreffenden Rubrik das — katholiſch — ausſtrich und 
proteſtantiſch einſchrieb, worauf der Bewerber auch richtig die Yau- 
ten erhielt. — Wie wirds dieſem aber ergeben, wenn er beim Ab- 
lauf des Paßes denſelben bei ſeiner Heimathsbehörde produzirt, 
und dieſe die Urkunden⸗Fälſchung konſtatiit? — Wird er, der die 
Fälſchung eigentlich doch nicht ſelbſt begangen, dennoch dafür ange- 
zogen werden? — Dies ſtebt faſt zu erwarten, und wenn der Mann 
der geſetzlichen Strafe entgehen will, wird ihm nur ein Mittel 
bleiben, ſich hier einzubürgern und nuſſiſcher Unterthan zu werden. 

Newyork, 17. Auguſt. Die Petroleumausfubr aus den 
Vereinigten Staaten iſt ſeit vorigem Jahre nahezu auf das Vier- 
fache geſtiegen. Sie betrug nämlich in der Zeit vom 1. Januar 
bis 3. Auguſt 30,184,142 Gallonen gegen 7,716,092 Gall. in 
dem entſprechenden Zeitraum des Jahres 1865. 

Der Korreſpondent des „Newyork Herald“ in der Stadt 
Mexiko berichtet, daß 18 Bürger verhaftet worden ſeien, der Ab- 
ſicht angeklagt, den Kaiſer zu entführen und bis zu ſeiner Ein⸗ 
willigung, das Land zu verlaſſen, feſtzuhalten. 


Pommern. i 
Stettin, 2. September. Die vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichts-Periode wird am 2. Oktober unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreisgerichts-Ratbs Böhmer beginnen. 
Stargard. Von 3. September ab ſind zur Rückbeför⸗ 
derung von 3 des II. Armee-Korps eine Reihe Extrazüge 
über Kreuz kommend bier angeſagt. 
— Der landwirthſchaſtliche Verein des Saaßiger Kreiſes 
wird auch in dieſem Jahre 100 Thlr. Staats-Prämſen an Pferde⸗ 


züchter bäuerlichen Standes vertheilen Diejenigen Pferde züchter, 
welche ſich darum bewerben wollen, haben ihre Pferde am Montag, 
den 3. September cr., Vormittags 10 Uhr, in Freienwalde del 
Kommiſſion vorzuführen. — Nach Vertheilung 
eine Verſammlung der Vereins- Mitglieder im Koſſow'ſchen Saalt 
ſtatt und wird u. a. über Gründung einer Kreisbank verhandelt 
werden. 


Geſellen einen Streit, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete 
wobei dem K. ein Schlag mit einem ſcharfen Hackmeſſer von dem 
Geſellen am Kopfe beigebracht wurde. 
chung iſt eingeleitet. 


dem Dorfe Moritzfelde Feuer ausgebrochen ſei. 


rätbe hat den Antrag der Abgeorbnetenfammer bezüglich engere 


der Prämien findel 


— Am Donnerſtag hatte der Fleiſchermeiſter K. mit ſeinem 


Die polizeiliche Unterſu⸗ 


— Am Freitag morgen lief hier die Nachricht ein, daß in 


Neneſte Nachrichten. 
München, 31. August, Abends. Die Kammer der Reichs“ 


Anſchluſſes an Preußen abgelehnt. — Nach Erledigung der Regie“ 
rungsvorlagen ſind beide Kammern vertagt worden. Ihr Wieder“ 
zuſammentritt wird wahrſcheinlich im Oktober erfolgen. 

Wien, 1. September. Die heutige „Preſſe“ erfährt, daß 
die öſterreichiſch-italienſſchen Friedensverhandlungen einen raſchen 
und günſtigen Verlauf nehmen. Der Friedens ſchluß dürfte if 
10—12 Tagen eine vollendete Thatſache ſein, weil man ſich dahll 
geeinigt hat, nach Feſtſtellung der Prinzipien alle eine länger? 
Zeit der Berathung erfordernden Verhandlungen jpeziellen, er 
nach dem Friedensſchluſſe zuſammentretenden Kommiſſionen zu über“ 
tragen. Im Friedensinſtrumente werden dieſe Fragen der Ent’ 
ſcheidung der Kommiſſtonen vorbehalten werden. 

Paris, 1. September, Morgens. Der beutige „Moniteur 
jagt: Kraft des am 24. Auguſt zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich zur Regelung der Abtretung Venetiens abgeſchloſſenen Ber 
trages wird die Uebergabe der Feſtungen und der Territorien iM 
dem lombardiſch-venetianiſchen Königreich durch einen öſterreichiſchel 
an einen frauzöfiſchen Bevollmächtigten erfolgen, welcher ſich darau 
mit den venetianiſchen Behörden verſtändigen wird, um das Dr’ 
ſitzrecht weiter zu übertragen. Die Bevölkerung ſoll aufgefordert 
werden, fi über ihr Schickſal auszuſprechen. — Am 11. Auguſt bal 
der Kaiſer an den König Victor Emanuel geſchrieben: Ich babt 
mit Vergnügen vernommen, daß Ew. Maj. dem Waffenſtillſtand 
und den Friedenepräliminarien zwiſchen Preußen und Defterrei 
beigetreten ſei: es iſt darum wabrſcheinlich, daß eine neue Aer 
des Frledens für Europa ſich eröffnet. Ew. Majeſtät weiß, daß 
ich das mic angetragene Venetien nur angenommen abe, um hier 
durch zu verhüten, daß Blut unnöthig vergoſſen werde und dam 
Italien endlich von den Alpen bis zum adriatiſchen Meere fre 
werde. Herr feiner Beſtimmungen wird Venetien bald durch all 
gemeine Abſtimmung feinem Willen freien Ausdruck geben könne 
Ew. Majrftät wird hieraus erkennen, daß die Handlungen Frank“ 
reichs noch immer zu Gunſten der Humauität und der Volks“ 
unabhängigkeit ausgeübt werden. — Geſtern bat der Kaifer eine 
Spazierrttt durch den Park von Saint-Cloud gemacht. Dl 
Kaijerin und der kaiſerliche Prinz find heute nach Biarritz ab“ 
gerciſt. ö n Pr 

London, 31. Auguſt, Nachmts. Aus Newpork vom 30. 
d. M. wird gemeldet: Präſtdent Johnſon iſt hier eingetroffen 
und enthuſiaſtiſch empfangen worden. — Eine am 22. d. M. falle | 
gehabte Petroleum Exploſio« nen Scheden von einer Minen 
Dollars verurſacht. u 

Petersburg, 31. August, Abende. (Priv.-Dip. b. © | 
B.-Zt19.) Das „Journal de St. Petersbourg“ Aufert ſich or 
über Rußlands Stellung zu den gegenwärtigen deutſchen Angel” j 
genbeiten und über die Miffion des Generallieutenants v. Man“ 
teuffel. Die Kaiſerliche Regierung hat den neutralen Höfen vol 
geſchlagen, cine Betheiligung Europas zu verlangen bei der pri’ 
fung der territorialen und politischen Veränderungen, welche d 
auf gemeinſam unterzeichnete Verträge gegründete europälſche Gleich 
gewicht erleidet. Dieſer Vorſchlag iſt von den andern Kabinett“ 
nicht unterſtützt worden. — Da das Prinzip der europäiſchen EH 
lidarität ſomit für jetzt verlaſſen worden iſt von denſelben Möchte 
in deren Uebereinſtimmung dieſe Solidarität weſentlich entba N 
iſt, ſo hat die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung ſich ihres Urtbel 
entbalten. Rußlands Rechte als europaäiſche Großmacht bleib 
vorbehalten; Rußlands Altion iſt frei. Rußlands nationale gr 


— 


Rörfen: Berichte. 

Berlin, 1. September. Weizen effektiv und Termine feft. Maag 
fand in loco und ſchwimmender Waare beffere Beachtung und gina 
den Verſandt ziemlich rege um. Ungeachtet der großeren VBehände wa A| 
Termine heute übe wiegend gefragt, wozu wohl die Prämienerklärunge, 
welche bei Eröffnung des Herbft - Termins zu umfangreichen Deckur geg 
käufen Veranlaſſung gaben. Der Preisauſſchlag beträgt für nahe gie 
circa 3, 7%, für die übrigen Sichten circa Y% 9% pr. Dipl. Gekün 
13,000 Ctr. # 

Hafer loco unbeachtet. Termine etwas fefter. Gel. 1200 Etr. 9 
faaten: Gef. 900 Ctr. Rüböl Anfangs gedrückt, wurde alsdann zu ieh! 
Preiſen gehande't, jo daß die Notirungen gegen geſtern kaum verändert 4 
Auch Spiritus ſchloß ſich dem Roggenmarkte an, und bei Sarada 
der Abgeber haben ſich Preiſe um ca. ½ M gegen geſtern gehoben. 

50, rt. 

Weinen loco 50 -74 e nach Qualität, bunt. poln. 64—68 
gelb ſchleſiſcher 6712 94 bez., Lieferung pr. September - Oktober 6412 7% 
dez. u. Gd., Oktober » November und November⸗Dezember 64 & bei 
Br., April⸗Mai 6412 % Br., 64 Gd. 

Roggen loco 80—83pfd. 460, Y 4 ab Bahn bez., so 
45% 4 ab Kahn bez., ſchwimmend vor und im Kanal 45—46 7% * 
September 45 —½ 4 bez., September Oktober 44%, 451, % 7 
Oktober⸗November 44, 45½ e bez. u. Br., 1, 9%. Gd., Never 
Dezbr. 44%, 45 9% bez, Frübj. 44 ½, / . bez. u. Br., a 

Gerſte, große und kleine, 38 44 r per 1750 Pd. [a 

Hafer loco 23—27 , ſchleſ. 24-26 3% bez., September 23% 
bez., September Oktober 23½, 24, 23% . bez., Oktober ⸗Nove 
und November» Dezember 233, . bez., Frühjahr 24 % bez. N 

Erbſen, Koch» und Futterwaare 50 —64 7% 6% 

Winterrapps loco polniſcher 8083 , fein ſchleſ. 88 — 89 

Winterrübſen loco pon. 78 83 , bez. ni, 

Rüböl loco 12 ¼ % Br., September 12% % bez., Septen 
Oktober 12%, %% e bez., Oktober-November und November Dezemn 
1215, ½ K bez., April⸗Mai 1246, ½ 4 bez. 

Leinöl loco 14% . ae 

Spiritus loco ohne Faß 15 % bez., September und Ser 4½ 
Oktober 14, 2 „ bez. u. Br, % A Gd., Oltober-Rovbr. I 
Ya Rp bez. u. Gd., Ya % Br., November-Dezember 14½, 5 
bez., April⸗Mai 14½, % , bez. 


5 
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Berliner ore vom 1. September 14886, 


Dividende pro 065. 117 1 a4. de. IV. 4, 4%, ba Kres Nahe. Far. 4 5 B Buchsische - 14 01% ba Bank- und Industrie- Papiere. 
Aschen-Düssoldorf sy,a— — do. do. V. Hl 94 ½ ba do. II. Em. gur. Hi 95. B Schlesien - 4 | 9244 ba Dividende pro 1864. I. ei 
chen-Mastricht 0 4 | 33 ba do. Düss.-Elb. 1 2314 bz Rjäsan-Koslov 5 79% ba Bypothek.-Oart. 4110 G Preuss. Bank-Anth. 101% 475 159%, ba 
msterd.-Rotterd. | 74,4 107½ B 2 do. HI — B Rig-Danad. 5 | 824, B Ausiämdinehe Fonds. |B.rl. Kussen-Verein | 8%, 4 145 6 
ch-Märk, A. | 9 4 153 d do. Drt.-Soest|4 | 84 b R 1.K.0.44 91%, G Gesterr. Het. 15 148%, G —|Pomm. K. Privatbank | — 4 93 ( 
rlin-Anbat 13 4 215 B “0. do. I. 4 93% 8 do de Us ERS Dansig „„ 
Berlin-Hamburg 9¼ 4 159 ¼ bz Berlin-Anhalt 4 92 8 do do III 41 93 6 40 1884 Loss, 87 0. Königsberg 6% 4 107 8 
rlin-Pots.-Mgdb. 16 4 207 bz do. do. 4 96%, B Stargard-Posen 4 — ba 3 62% b — 6% 4 99% d 
lin-Stettin — f 18 B Berlin-Hamburg 4 | — b do do 1144 98 8 ee Magdeb 5) 4 95ʃ½% B 
öhm. Westbahn — 5 | 58°, bz do. do. II. 4 — 6 do do IIIA 93 G = 1864r Loose — 37 — Fr. Hypothek - Vers 1% 4 11054 G 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 136 6 Berl.-P.-Mgd. A 4 | 891, G Südösterr. 3226 b do 1864r Sb. A. 5 61 G Brass Jo“ 4 8s 6 
rieg-Neisse 57% 4 | 98%, B do. do. B|4 | 894, G Thüringer 4 92% B Italienische Anl. 5 55%, b Weimar 8 6½% 4 97 b 
Cöln-Minden | — 14 1151 ba do. do. 0.4 881, bz do a | 929, G Insk. b. Stg. 5. A. 5 8350 8 Rostock (nene) — 4 f bz 
. (mn 2y4 | 52 27 Berlin-Stettin 5 — 5 do IVI 96%, B 15 do . A. F 3 us Gera 7% 4 105 B 
0. „Pr. | — 41 — 5 % er 
Er er er 51 850 8 = 85 >= h = bs 855 Preussische Fonds. 9 Anl. 5 2 bz r 4 4 — 5 
Löbau-Zittau — 4 35 G do. do. IV 4j 964, G Freiwilliga Anl. 44| 97%, bz — 2 RER Fear u 3 7% 4 92 be 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 1474, B Bresl.-Freib. D 4 — bz Staatsanl. 1859 5 103 ba do. do. 1864 holl. 5 Hi G Hamburger Nordb 4 115% G 
Magd.-Halberstadt | — 4 199%, bz Cöln-Crefeld 4 — 6 do. 54, 55, 57, 3 AB 1.5 91 6 3 Vereinsb. 81%, 4 108½ 8 
Magdeburg-Leipzig | — 4 264 B Cöln-Minden 4j 98 bz 59, 56, 64 4 97% bz Ras 5 1 5 Hannover 1 
inz-Ludwigsh.. | — 4 129% bz do. do. 1.5 102 B do 50/524 | 89%, bz Russ. Pol.Sch.-O.4 | 64 ts Bremen 6% 4 115 0 
{ .Pol.Sch.-O. 
Mecklenburger 3 4 71½ bz do. do. 4 90 B do 18534 69%, bz Cert. L. A. 300 Fl. — 88 bz Luxembur Ei 82 G 
Niederschl.-Märk. | — |4 91“ bz do. do. III. 4 84%, dz do 1862 4 89% bz eee F 
Niederschl. Zweigb.| — 4 | 69%, B do. do. 44) 951, G Staatsschuldsch. 31 85%, bz Part "obl. 500 Fl 87 bs Darmstadt 6½% |4 | 82% bz 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 70 bz do. do. IV. 4 84% bz Staats-Pr.-Anl. 31/24 ba 5 — 6 775 — Leipzi 1 da 
Iberschl. Lt. A. u. C. 10% 34 168 b Cosel-Oderberg |4 | — 8 Kur- u. N. Schid. 3 83 G . Ne 7 (4 957 bs 
do. litt. B. 10% 31148 ¼ 6 do. do. III. 4 — 8 Odr.-Deich.-Obl. 41101 ½ ba N. Badisch. 35 Fl. 30% b Kobdurk 84, 4 82 bz 
Vesterr.-Frz. Staats -- 5 96% bz Magd.-Halberst. 41 951, B Berl. Stadt-Obl. 44 102%, ba ren 3 0 io 2, 0 
eren 3½5 76 bz - Wittenb. 3 68% B do do 134) 83 bz Lübeck do 31 50 B Oesterreich — 4 e ba 
Rheinische | — 4 11191, bz Magd.-Wittenb. |44| 94% bz Börsenh.-Anl. 5 101½ B Schwä 10 ThI.-L. 10 B Genf — 4 30% bz 
do. St.-Prior.— 4 — G Mosk. Rjäs gar. 5 | 841, bz Kur- u. N. Ffdbr. 310 81%, bz . Moldanische o n B 
Khein-Nahebahn 0 4 29% bz Niederschl.-Mrk 4 | 90%, bz do neue | 907, bz a 2 __Weohneleours. —  |Tisc-Comm.-Änth — 4 98 bz 
Kh.-Crel.-K.-Gladb. 5 31 — -- do. do. conv. 4 90 8 Ostpreuss.Pfdbr. 31 79 G Amsterdam kurz 51 143% ba Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 107 bs 
Russ. Eisenbahne..ı | — 5 771% bz „do. do. III. 4 88 bz do - 4 87 ba do. 2 Mon. 5 142% bz Schles. Bank-Verein | — 4 111 @ 
Stargard-Posen 4½ 3 94 B do. do. IV. 4j 97 bz Pomm, 3182 bz Hamburg kurz 3151 ½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ f | 971, ba 
Oesterr. Südbahn — 41106 ½ bz Niedschl. Zwb. C. 99 B do 491% B do. 2 Mon. 31151 b Dese. Cont.-Gas-Ak. if“ 5 154 b 
hüringer — 5 131 G Oberschl. 4. 4 — — Posensche 4 — — London 3 Mon. 66 22% bz Hörder Hütten — 5 (i B 
Drlorieäte-nligetionen- do. B. 31 7 bz do kei 3 7. G Paris 2 Mor. 31 89440 ba Minerva Bergw.-A. — 5 34 0 
er do. C, 4 | 891, bz do 4 90% B Wien Oest. W. S T. 5 78°, bz d Papi id 
Dede d der, 4 85 5 do. D. 4 891% bz Schlesische 3101087 8 do. do. 2M. 51 78 ½ bz Gold- und Fapiergela. 
do. II. Emission 4 83% G do. E. 31 79½ bz Westpreuss. 31 78% bz 1 2 M. 5 56 22 bs Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 107% b 
do. III. Emission 41 95 B do. F. 41 94 B do 863, G Leipzig 8 Tage 6 | 99%, G „ohne R. 99½ G Louisd'or 110% bz 
Aachen-Mastricht 56 B Oesterr. Franz. 3 2451 lg do neue 4 86°; G o. 2 Mon. 7 991% G Oest. öst. W. 77% G Sovereign 6 234 bz 
Aschen-Mastricht I. 5, 564, G Rheinische 4 — ' G Kur-u.N.Rentbr.4 | 911, B Frankf. . K. 2M. 4038,72 ba F 
Bergisch-Märk. conv. 41 97 B do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 4 91 ½ bz Petersburg 3 W. 5 82%, ız Russ. Bankn. 74‘, ba Goldpr. Z.-Pf. 461 ½ ba 
ds. I. 4 96%, B do. 1858. 660. 4 944, ba Posensche 4 | 901, bz do. 3 Mon. 6 80% bz Dollors 1 11%, ba |Friedrichsd. 113 ½ ba 
do, do, III. 31 76%, bz do. 1862. 94% bz Preuss. 4 | 90%, bz Warschau Tage 6 74% bz Imperialien 5 15 6 Silber 29 29 G 
de, do, III. B.|34 bz do. v. St. gar. 4 981, bz Westf.-Rh. 495 6 Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 5% bz 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte Wieſe mit dem Böttchermſtr. 
Herrn Backmeiſter (Stettin). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Tapezier Hermann 
Jacob (Stettin). ; 
Geſtorben: Frau Wittwe Kröſing (Stettin). — Sohn 
Jobannes des Herru C. Ehrke (Stettin). — Schuh⸗ 
machermſtr. Carl Hoffmann (Stettin). 


Verlobungs Anzeige. 
Amalie Meyer. 
August Bolte, 
Lehrer a. d. Großh. Milit⸗Bild.⸗Anſt. 
Hagenow. Schwerin in Meckl. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 6%, Uhr rief der Allmächtige unſere älteſte 
Tochter Eugenie zu ſich. 
Platte, den 31. Auguſt 1866. 
Mörner und Frau. 


Stadtverorducten⸗Verſammlung, 
am Dienftag, den 4. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 


Oeffentliche Sitzung: 

Verausgabung des Verwaltungs- Berichts für das Jahr 
1865. — Commiſſtons Bericht, betrifft den Entwurf einer 
Vorſtellung wegen der Nichtbeſtätigung unbeſoldeter Stadt. 
räthe. — Vorlage, betrifft die Beſchaffung eigener Pferde 
für die ſtädtiſche Feuerwehr; — desgl. betrifft die Ver⸗ 
mietbung des Natbswaagegebäudes. — Bewilligung eines 
Kapitals zur Ablöſung einer Hılzlieferung zur Inſtand⸗ 
haltung einer Brücke. — Bewilligung der Koſten zur Her⸗ 
richtung der beiden neuen Begräbnißplätze. — Rückäuße⸗ 
rung in der Angelegenheit wegen Erhöhung der vom 
Staate gewährten Quartier Vergütigung; — desgl. in der 
Angelegenheit betreffs der Bewilligung der Trottoir⸗ 
Prämie in den Vorſtädten. — Vorlage, betrifft die Auf- 
ſtellung eines Candelabers auf dem Victoria Plage, — 
desgl. betrifft die Deckung des Verluſtes der Leihamts⸗ 
Verwaltung. — Mittheilung der 1 paublEng über die 

erpachtung von Pommerensdorfer Ackerparzellen. — Be⸗ 
willigung einer Subvention für das Afpl für entlaſſene 
weibliche Gefangene. 

Nichtöffentliche Sun Wer 

Wahl eines Schiedsma nes für den Gertrud⸗Bezirk. — 
Eine Unterſtützungs⸗ Angelegenheit. 

Stettin, den 1. September 1866. 


Saunier. 


Kirchliches. 
. Schloßkirche: 

Die Miſſionsſtunde am Montag, Abends 6 Uhr, wird 
don dem Herrn Miſſionar erdeland gehalten wer. 
en, welcher viele Jahre unter den Heiden auf Borneo 
und Südafrika gearbeitet hat. 


Polizei⸗Bericht. 
d Gefunden: Am 25. v. Mts. in den Anlagen vor 
200 Körigstbor 1 Portemennaie enthaltend Geld. Am 
5 v. M. in der Heiligengeiſtſtr. 1 ſchwarzlederne Brief⸗ 
aſche, enthaltend einen Looſungsſchein für Ferd. Gumm 
(ei Dorotbeenthal. Am 27. v. Mts. 1 Hundehalsband, 
‚lerne Kette,) mit gelber Marke. Am 27. v. Mts. 1 
echmarke, wahrſcheinlich Färberzeihen, C. M. Nr. 30. 
. ET EEE ET 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
118 1 Folge der bevorſtehenden Militair⸗Transporte find 
daft J. September cr. ab außer Stande, die Ein- 
leiſten der reglementsmäßigen Lieferfriſten zu gewähr⸗ 
i — was wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffent. 
raſche Kenntniß bringen, daß gleichwohl für die möglichſt 
Ur Beforderung der Frachtgüter geſorgt werden wird. 
eslau, den 30. Auguſt 1868. 
der Königl. Direktion 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung, 

5 Aufhebung des Herbfimarftes in Anklam. 
0 egen der in Anclam und Umgegend herrſchenden 
Cbolera iſt der dertige, auf den 4. bis 7. d. Mts. 
fallende Herbſtmarkt aufgehoben. 

Der anderweitig zur Abvaltung des Marktes anzube⸗ 
beraumende Termin wird rechtzeitig bekannt werden. 

Stettin, den 1. September 1866. 


Königliche Polizei-Direktion. 
J. V. Mannkopff. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die ſogenannte alte Waſſerkunſt auf dem Roß 
markte reſtaurirt, und durch Be:bindung mit der ſtädtiſchen 


Waſſerleitung in Betrieb geſetzt worden iſt, wird dieſelbe 
hiermit angelegentlchſt dem Schutze und der Fürſorge des 


geſam mten Publikums empfoblen. Die Fontaine iſt nun⸗ 
mebr Eigenthum unſerer Commune und vertrauen wir, 


daß ein Jeder bemüht fein werde, muthwillige Verletzungen 
| 


derſelben zu verhüten, und Beſchädigungen fern zu halten. 
Stettin, den 30. Auguſt 1866. 


Der Magiſtrat. 


Verpachtung von Acker des Gutes 
Petrihoff. 

Der zwiſchan der Eſchenallee und den projektirten Stra⸗ 
ßen Nr. 39 und 40 belegene Acker des Gutes Petrihoff: 
im Bauviertel A. = 5 Morgen 62,71 Quadratruthen, 

im Bauviertel B. 9 131,11 a 
ſoll zur beliebigen Adernugung auf ein Jahr 
öffentlich meiſtbietend gegen Pränumerando⸗Zablung 
der Pacht verpachtet und zuerſt einzeln, dann beide Par⸗ 
zellen zuſammen ausgeboten werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 


Donnerſtag, den 6. September d. J., 


Mittags 12 Uhr, 
im alten Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, 
1 Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem hiermit beſtens 
eingeladen wird. 
Stettin, den 31. Auguſt 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Wegen der in Aus ſicht ſtebenden Truppentransporte 
über unſere Bahnen, können vom 3. September cr. 
einſchließlich ab, bis auf Weiteres von unſeren 
Güter» Erveditionen Frachtgutſendungen zur Beſör⸗ 
derung nicht angenommen werden. Eilgüter und Vieh 
werden nur ſoweit befoͤrdert, als die Betriebsmittel aus 
reichen. 

Leferfriſten werden nicht garantirt. 

Stettin, den 31. Auguſt 1866. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 
Beim Bau der Kanäle in der hieſigen Neuſtadt ſoll 
ſofort für einige Monate ein Bauwächter angeftellt werden. 
Perſonen, die eivilverſorgungsberechtigt ſind, werden 
aufgefordert, ſich im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Louiſenſtraße Nr. 4, ſogleich zu melden. 
Stettin, den 30. Auguſt 1866 


Der au⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Kiefern Kloben, Knüppel, Knüppel Reiſer, letztere 
8 1% pro Klaſter, werden aus dem Falken walder Re⸗ 
vier in den Terminen am 6. und 20. September, 1. 
25. Oktober er. im Fetting'ſchen Gaſthofe zu Fallenwalde 
Vormittags 10 Uhr verkauft. 

Falkenwalde, den 30. Auguſt 1866. 


Der Oberförſter. 
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Bekanntmachung. 


In Folge ſtarker Inanſpruchnahme der Betriebsmittel 
zu Militair⸗ Transporten werden auf der Oſtbahn mit 
dem 4. September d. J. auf die Dauer von etwa 
8—14 Tagen: 

1. die Perſonenzuge V und VI dergeſtalt, daß zum 
letzten Mal Zug V am 4., Abends 9 Uhr, von 
Berlin, Zug VI am 4., 3 Uhr 34 Minuten früh, 
von Eydikuhnen abgelaſſen wird; Kae 

2. auf dem Seitencourſe Dirſchau⸗Danzig die Mit- 
tagszüge V und VI; 

3. auf der Strecke Frankfurt⸗Eydtkuhnen die Güter⸗ 
reſp. gemiſchten Züge VII, VIII und XI, XII 

eingeſtellt. 

Soweit die für Militairzwecke nicht in Anſpruch ge- 
nommenen Betriebsmittel reichen, wird unter fortdauern 
der Suspenfion der Lieferfriſten, mitlelft eines beſonders 
eingelegten durchgehenden Güterzuges in jeder Richtung, 
deſſen Gang auf den Stationen in Erfahrung zu bringen 
it, vorzugsweise die Beförderung von Eilgut, Pferden 
und Vieh, ſodann aber auch nach Möglichkeit der Trans: 
port von gewöhnlichem Frachtgut und Equipagen, jedoch 
mit der Einſchränkung bewirkt werden, daß während der 
Eingangs gedachten Zeit im Lokal⸗Verkehr der Oſtbahn, 
Güte der ermäßigten Klaſſe C. vom 3. d. Mts. ein- 
ſchließlich an, zum Transport nicht mehr angenommen 
werden, und die Beförderung von Stein ⸗ und Braunkoblen, 
Coals, Salz, Steinen und Kalk vom letztgedachten Tage 
an gänzlich eingeſtellt wird. 

Eilgüter können außer mittelſt der durchgehenden Güter ⸗ 
zuge ausnahmsweiſe durch die Eilzüge, jedoch nur 
infoweit Beförderung finden, als die Verladung derſelben 
in dem dieſen Zügen beigegebenen Packwagen und einem 
vierradrigen bedeckten Güterbeiwagen ausführbar iſt. 

Auf der Station Schneidemühl muß der Verkehr mit 
gewöhnlichem Frachtgut vom 4. d Mis eiuſchließ⸗ 
lich ab ganz eingeftellt werden, da der Güterſpeicher für 
andere Zwecke in Anſpruch genommen iſt. Es werden 
deshalb ſchon mit dem gedachten Tage beginnend, gewöhn⸗ 
liche Frachtgüter zur Beförderung weder nach noch von 
Schneidemühl angenommen. 2 5 

Auf den übrigen Oſtbahn⸗Stationen wird vom 5, bis 
zum 15. d. Mts., gemäß 8 14 Nr. ſchnitt 
Betriebs⸗Reglements vom 3. September 1805, die durch 
Aushang in den Oſtbahn⸗Güter⸗Expeditionen bekannt ge⸗ 
machte Friſt für die Abnahme der ankommenden, ſowie 
für die don den Verſendern und Empfängern ſelbſt auf⸗ 
und abzuladenden Güter ꝛc. auf die Hälſte ermäßigt. — 
Güter, deren Transport nach Vorſtehendem mnsgeſcloſſen 


Neueste und billigste Berliner 


Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung:: 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ers 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Basar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


2 Abſchnitt B des] b 


verschiedensten Handar- 


anstalten des In- und Auslandes. 


Bestellungen nehmen an und führen 
aus alle Buchhandlungen und Post- 


arnisse zu erzielen. 


iſt, werden — ausgenommen auf der Station Schneide⸗ 
mübhl — von auswärtigen Aufgebern ohne Verant⸗ 
wortlichkeit der Verwaltung lediglich auf Gefahr der Ver⸗ 
ſender, ſoweit die disponiblen Räumlichkeiten reichen, auch 
andere dienſtliche Rückſichten nicht entgegen ſtehen, auf 
Wunſch zur Lagerung verſtattet, um nach Wiederaufnahme 
a regelmäßigen Verkehrs thunlichſt zur Beförderung in 
elangen. 

9 Bromberg, den 30. Auguſt 1866. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


— — ͤ k 
Unter Bezugnabme aüf den hohen Erlaß Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen d. d. Brünn, den 3. Auguſt 1866, 
betreffend die Gründung einer Allgemeinen Natkonal-In⸗ 
validen⸗Stiftung, erlauben ſich die Unterzeichneten zu einer 
Verſammlung 
Mittwoch, den 5. Septemb. er. Abends 6 Uhr 
im Saale der Abendhalle Behufs Berathung über die 
Bildung eines Zweigcomités er ebenſt einzuladen. 
Stettin, den 30. Auguſt 1866 


Hobrecht. Julius Meister. Schiffmnnn, 
Wuttig. Doebel. C. Ludwig. Mann. 
Dr. Wissmann. Kreich. Münch. 


Auktion zu Grabow a. O., Lindenſtr. 22. 

In Folge Reg. d. K. Kreisger. ſoll auf Berf. des bieſ. 
Magiſtrats am Montag, den 3. d. M., von Morgens 8 Uhr 
ab, der Nachlaß der hierſ. verſtorb. Maſchinenmſtr. Felter 
ſchen Ebeleute — beſtehend aus gut erhaltenen Möbeln, 
Kleidungsſtücken, Haus und Küchengeräth, ſowie diverſem 
Haudwerkezeug für Schloſſer — meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 


Grabow, den 1. September 1866. 
: ” = Sternberg. R. D. 


Volkskalender für 1867, 


v & Sohn, mit Stahlſtichen und vielen 
* n Preis 10 En ei 


ſowie Comtoir', Wand, Miniatur-, Portemonnaie, Schreibe . 


und Notiz -Kalender, bei letztern auch der Landwirthſchaſt⸗ 
liche zum Preiſe von 15 Sgr. ſind erſchienen und zu haben 
ei Tüller & Sohn, 
Kalenderfaktoren, Schuhſtraße Nr. 1. 


> in Wolle und Baumwoe 
Stepprock⸗Watten letztere von 15 n an, jo 
wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu den billigſten 
Preis. die Wattenfabrik von J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


—— — 


— EEE GE 


Beuchtenswerth! 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe iN- mein Waaren⸗Lager wieder vollſtändig 
ſortirt und empfehle zusauffallend billigen Preiſen ganz beſonders 


Creas- und Herrnhuter Zwirn⸗Leinen, Shirtings 


Pianoforte- Magazin von G. Wolkenhauer 
in Stettin, Leuisenstragse No. 13 am Rossmarkt. 
Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


und Negligee⸗Stoffe. 


Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager 


fertiger Wäſche, 


namentlich Hütſitzender Oberhemden, das Stück von 1 Thlr. an, 
aufmerkſam und werde Beſtellungen in kürzeſter Zeit mit bekannter Sau⸗ 
berkeit billigſt ausführen. 


Julius Levin, Breiteſtraße 49—50. 


er IST > 
Beſtes Petroleum bei 


Moll & Hügel. 
Milchglas-Gascylinder, 
etwas ſehr praftifches, empfehlen 
Moll & Hügel. 


Fabrik geruchloſer Cloſets. 
Durch Verbeſſerungen nach Profeſſor Müller und Dr. Schür'ſchem 
Syſtem angefertigte Cloſets können jetzt ganz geruchlos empfehlen 
Moll & Hügel, 


Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, 
Schulzenftrafe Nr. 21. 


Ausverkauf B 
ſehr ſchöner und solder Herbſt⸗ und Winter⸗Kleiderſtoffe 


zu außerordentlich billigem Preiſe. ö 


31. Schuhſtraße Nr. 51, 


neben Herren Gebr. Cronheim. 
Empfehle in guter und gediegener TVaare: 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 
3 5 a 1; 1155 2. 255 3, 14 > Stahlſederhalter, Dutzend 1 Sgr. Be 1 Thlr. 
Briefpapier, 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 Gelbe Brief⸗Couverts, 25 Stück 6 Pf. 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6, 7, 15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 
lico und Leder, Stück 6 Pf., I Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und Portemonnaies. Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinften. 
ohne Einrichtung, von 2 Sgr. an. Photographie-Albums in großer Auswahl, zu 
Schulmappen für Mödchen von 12 ½ Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
S ib bi 4½ Bogen ſtark, 6 Pf., Torniſter mit Seehundsfell, 22 ½ Sgr. 
chrei b ücher, mit gutem Patentpapier, Stück] Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 
von 9 Pf. an. ! Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, ea 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Zeichen materialien. 


Ie. Schauer. 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 
Nr. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 


A. Tœpfer, 


Schulzen⸗u. Königs⸗ ( 
ſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt fein mit allen Neubei- \ 
ten ausgeſtattetes 


Magazin 


AUSSTELLUNG 
IN 
STETTIN 
1865. 


für Haus⸗ und Küchengeräthe 
beim Einkauf von Ausstattungen, 


RN, 


Vollſtündiges Lager der Fabrikate von 
© Bechstein und W. Wiese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steinweg in Braunschweig. 


J. &. Irmler in Leipzig. 
Enist Arsmler in Leipzig. 
Mödling & Spangenberg in Zeitz. 


Charles Voigt in Paris. 

Nerehlin in Berlin. 

Incobh Czapha in Wien. 

Julius Grübner in Dresden. 

Carl Scheel in Cassel. 

J. d P. schled mayer in Stuttgart. 


Nachzahlung ersetzt werden. 

Der. Sümmtliche Instrumente sind 
zu Dabrikpreisem verkauft. Gebraue!: 
— Auswärtige Bestellungen werten 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Beſten gelben Kientheer 
in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigften hier, ab Ratbsbolzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schuhſtraße 31. 


* 

C. Loekingen in Berlin. 

Mädier, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine coutractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 


ach der neuesten Construction gebaut und werden 
te Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
prompt und 
1 U 8 


= 


Gr. [I Sahnenkäſe, a St. 3 Sgr., 


Feinſten Matjes⸗Hering, 
a St. 9 Pf. 


Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peterſilienſtr. 


offerirt 


Bettfedern und Daunen in 1. ½ u. 14 Puds 


Ruſſiſche 
F. Kinick. 


40, obere Schulzenſtr. 40, 
’ 1 Treppe hoch, 
empfiehlt Damen⸗ und Kinder ⸗ Stiefel 
Schuhe jeder Art. 

Schwarze Zeug Gamaſchen von 1½ M an. 


Von vorzüglichem fr. Astrach. Perl-Caviar 
empfing wieder eine Sendung und empfehle denſelben 
angelegentlichſt u; 

J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


Außerdem empfehle: Gothuer u. Prrunschiw. 
Cervelntwerst (Winterwaare), .at. geräuech. 
Lachs, marin. Lachs und ru nz. und russ. 
Tafelbouillon. - 

f J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


Einmachhafen, Krucken und 


Flaschen, 
mit und ohne Patentdeckeln in weiß, balb⸗ 
weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 


Kohlmarkt 8. 


Chablonen zur Wäſche 


ſind vorrätbig, auch wird jede Beſtellung angefertigt. 
A. Schraltz. Metall⸗Tbablonenſchneider, Pelzerſtr. 22, 


und 


Böhmische u. franz. 


Glacee-Handschuhe 


in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
getreten Handſchuhe bei 
Bianca Wiechert, 


Mönchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. 


m 18 eit 

Fetten [] Sahnenkffe, 
a 3, 4 und 5 Sgr., in Riften bedeutend billiger, ebenſe 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empfiehlt 


Carl Stocken. 


FFG 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld, 


ar. Laſtabie 5 


a Dachpappen in Tafeln und Rollen, 
Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
25 Nägel ze. 

empfleblt zu billigen Preiſen, und übernimmt 
auch auf Berlaugen das Eindecken der Dächer 
unter Garantie 

Curl Lethe, 
Pladrinſtraße 30. 


Eine Viktoria-Chaiſe 


I erm. 


find billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden 


Henri Herz in Paris. 


d. Dörner in Stuttgart 


gewissenhaft ausgeführt. 


Calligraphiſche Arbeiten 
und Transparente zum feſtlichen Empfange unſerer 
Truppen fertigt Fahlan, Roſengarten 19. 
Meine Wobnung iſt nicht mehr Hagenſtr. Nr. 8 ſondern 
Beutlerfir. Nr. 3, 2 Tr. Miethsfrau Scheel. 


Conoess. Pfandleihe-Compoir. 


Annahme und Ausgabe von Pfändern Morgens 9 — 12, 
Nachmittags 2 — 6 Uhr. Gr. Schanze 2 


-. 


Capitalien zu 8 pt. Zinfen, 


welche im Juni er. dem Stettiner Magiſtrate dargeliehen 


ſieht billig zum Verkauf gr. Woh webeeſtre 64. 


wurden und jetzt von Letzterem zurückgezahlt werden, fin⸗ 


den bis zu 8000 Thaler pupillariſch ſichere Verwendung 
in Hypothek, gegen Documente von 500 Tbalern an, 
ſämmtlich gleicher Priorität, unter folgenden Bedingungen: 
a. Dem Darleiher werden 8 pCt. Zinſen pro anno 
und das Recht, die Rückzazlung des Capitals drei 
Monate nach erfolgter Kündigung zu fordern, zuge: 
ſtanden. 
b. Der Hypotzek⸗Schuldner dagegen darf vor Ablanf 
von 3 Jahren nicht kündigen. 
Capital⸗Offerten werden an die Exped. dieſes Blattes 
unter G. B. erbeten. 


Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 
empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
Schneiderin. Zugleich empfeble ich meinen Schneider⸗ 
Unterricht im Hauſe, da ich während einer Reihe von 12 
Jahren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 

Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


Verloren 

eine Brille in Holzfutteral in der Schulzenſtraße, Hei⸗ 
ligengeiſiſtraße oder auf dem Roſengarten. Abzugeben in 
der Expedition dieſes Blattes gegen angem. Belohnung. 

Ein kleiner Vorhammer iſt verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben Roßmarkt Nr. 4. 

Ein auch zwei Schüler, welche v. Mich. d. J. ab hieſige 
Schulen beſuchen, finden in einer anft. Familie, woſelbſt 
ibnen Nachhülfe i. d. Schularbeit. erth. wird, gute Aufnahme. 
Näh. Ausk. erth. Herr Lehrer Wulkow, Albrechtſtr. 4. 


SOMMER-THEATER 
auf Elyslum. 


Sonntag, den 2, September 1866, 
Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
3. Gaftfpiel des Herrn Justmüller vom Stadttheater 
zu Breslau, 
(Neu einſtudirt:) 


Unter der Erde, 


oder: 

Freiheit und Arbeit. 
Original⸗Charakterbild mit Geſang in 3 Akten v. C. Elmar. 
Muſik von Fr. von Suppe. 

Hierauf: Zum 2. Male: 

S chlachtbilder. 


Lebende Tableaux. 


Vermiethungen. 


Eliſabethſtr. Nr. 5 iſt eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung mit berrlicher Fernſicht, 3 Stuben, Entree, Mäd⸗ 
chen“, Bedenkammer und Keller zum 1. October d. J. zu 
vermiethen. Naheres daſelbſt bei Rötteher. 


— 


Eine tapez'erte Vorderſtube mit jep. Eingang iſt ſefort 
billig zu vermiethen Beutlerſtraße Nr. 3, 2 Treppen. 


Eine kl. Stube, Küche u. Keller iſt zum 1. October für 
3 h zu vermiethen. Papenſtraße 9, 3 Treppen. 

2 Herren finden ſogl. Schlafſtelle, Schulzenſtr. 19 a. d. 
Hofe rechts parterre. 


Roſengarten 17 
iſt zum Oktober die Belle-Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Bodenklammer, 
gemeinſch. Waſchhaus u. Trockenboden inel. Waſſerl. z. v. 


1 Parterrewohnung von 2 Stuben, Kabinet u. heller Küche 
iſt gr. Wollweberſtr. 53 zu verm. Zu erfragen 1 Tr. links. 


Speiecherstr. 9, 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus, oder-in 
Vorder- u. Hinterquärtier geth. z. 1. Oetob. O. sp. zv. 
Ausserdem i mobl. Stube nebst Kammer das. sofort. 


— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Ein gebildetes gewandtes Mädchen (Waiſe) mit guten 
Empf. ſucht als Leiterin eines Hausſtandes gleich oder z. 
1. Det, ein Eng. Dieſelbe iſt in allen Wiribſchaſtskennt⸗ 
niſſen erfahren. Auch ginge ſie gern mit nach Meklenb. 
Gef. Adr. erbittet man unter Frau Jessatis in Bromberg - 
— — —— — ᷑ĩ — 
Einen Lehrling für die Steindruckerei wünſcht 
Louis Schultz, Schuhſtraße Nr. 26. 


